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e Sehnsucht

Unsere Versuche, unsere Sehnsucht selbst zu stillen, sind genau 
betrachtet oft so, als wollten wir Freundschaft erkaufen oder 
Liebe erzwingen. Letztlich geht es um das Sichöffnen und das 
Aufmerksamwerden für all das, was uns geschenkt wird.
von Franz Asen

Auf dem Weg zu unserer 
Sehnsucht und Gottes Verheißung
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eSehnsucht

Das, was uns Menschen auszeich-
net, ist unsere Sehnsucht. Ohne 
sie würden wir ziellos und moti-
vationslos dahinvegetieren. Unse-

re Sehnsucht ist der starke Antriebsmotor, 
der uns auf die Suche schickt, uns aufbre-
chen und nicht mehr zur Ruhe kommen 
lässt. Sie hat unterschiedliche Ziele vor Au-
gen, aber immer geht es letztlich dabei um 
das Erreichen eines tiefen, andauernden 
Glücksgefühls.

Unsere Sehnsucht ist stets auch mit kon-
kreten Erwartungen verbunden. Wir haben 
ganz bestimmte Wünsche und eigene Vor-
stellungen, wie unser Glück aussehen soll.

So suchen Menschen ihr Glück einer-
seits im Materiellen, im Reichtum, im Be-
sitz, andererseits in Beziehungen, in der 
Familie, in Freundschaften. Menschen su-
chen ihren Weg zum Glück aber auch in 
ihrem Glauben, in ihrer Gottesbeziehung.

Sehnsucht weist über das Irdische 
hinaus
Sehr oft ist das Glücksgefühl, das wir im 
Materiellen finden, nur ein kurzzeitiges 
und unbefriedigendes. Es lässt die Men-
schen weitersuchen, manchmal auch zur 
Einsicht kommen, dass sich unsere Sehn-
sucht nicht im Materiellen erfüllen kann. 
Da unsere Sehnsucht nach Angenommen-
sein und Geborgenheit sehr oft darüber hi-
nausgeht, was eine Partnerschaft oder 
Freundschaft zu leisten vermag, führt sie 
nicht selten zur Überforderung des Part-
ners, des Freundes.

Letztlich verspricht uns nur der Glaube 
die vollkommene Erfüllung unserer Sehn-
sucht. So sagt Jesus im Gespräch mit der 
Samariterin am Jakobsbrunnen: »Wer von 

diesem Wasser (dem Brunnenwasser) 
trinkt, wird wieder Durst bekommen; wer 
aber von dem Wasser trinkt, das ich ihm 
geben werde, wird nie mehr Durst haben; 
vielmehr wird das Wasser, das ich ihm 
gebe, in ihm zur sprudelnden Quelle wer-
den.« (Joh 4,13f)

Die Sehnsucht der Menschen nach 
dem göttlichen Retter
Gerade in Notsituationen wird unsere 
Sehnsucht besonders stark, wobei sich 
hier unsere Wünsche hauptsächlich dar-
um drehen, die Not zu bewältigen. So war 
die Sehnsucht des Volkes Israel nach 
einem Messias, einem von Gott eingesetz-
ten starken König, gerade in der Beset-
zungszeit durch die Römer besonders groß. 
Schon lange zuvor gab es die Verheißun-
gen Gottes an den König David (2 Sam 
7,8 – 16), an die Propheten Jesaja (Jes 7,14 u. 
9,5), Micha (Mi 5,1 – 4) und vielen anderen 
Propheten, dass Gott einen Nachkommen 
des Hauses David zum König machen wird, 
dessen Reich ewig Bestand haben und der 
»Immanuel« (Gott mit uns) genannt wer-
den wird.

Gottes Antwort auf unsere Sehn­
sucht
»Als die Zeit erfüllt war, sandte Gott seinen 
Sohn …«, so heißt es im Galaterbrief des 
Apostels Paulus. Ganz klangheimlich er-
füllte Gott seine Verheißungen und sandte 
seinen Sohn in diese Welt. Nur Hirten und 
wenige andere Menschen erfuhren davon. 
Erst als Jesus mit dreißig Jahren sein Zu-
hause verließ und als Wanderprediger von 
Dorf zu Dorf und Stadt zu Stadt zog, um 
den Menschen die Frohe Botschaft vom 
Anbrechen des Reiches Gottes zu verkün-
digen, da erst begannen sich die Menschen 
zu fragen, ob nicht dieser Jesus der verhei-
ßene Messias sei.

Bei seinem Einzug in Jerusalem wurde er 
groß als der neue König gefeiert. Die Men-
schen sahen ihre Hoffnungen erfüllt und 
freuten sich riesig. Umso bitterer war ihre 
Enttäuschung, weil Jesus nicht vorhatte, 
ihre Erwartungen zu erfüllen.

Wir nennen Gott den Allweisen – 
weil er alles im Blick hat
Der evangelische Theologe Dietrich Bon-
hoeffer schrieb: »Nicht alle unsere Wün-
sche, aber alle seine Verheißungen erfüllt 
Gott.« Wie oft haben wir selbst schon die 

»
Nicht alle unsere 
Wünsche, 
aber alle seine 
Verheißungen 
erfüllt Gott.
Dietrich Bonhoeffer

 «
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Erfahrung gemacht, dass wir Gott in 
schwierigen Situationen um Hilfe ge-
beten haben und erst einmal ent-
täuscht wurden?

Und doch – im Nachhinein draufge-
schaut – erkennen wir nicht selten, 
dass Gott uns sehr wohl geholfen hat, 
nur eben auf anderen Wegen und nicht 
so, wie wir es uns vorgestellt haben. 
Und manchmal erkennen wir auch, 
dass es so, wie Gott uns geholfen hat, 
besser war, als hätte er bloß unsere Er-
wartungen erfüllt.

Weihnachten – das Fest der 
Sehnsucht
In der Menschwerdung Gottes, der Ge-
burt seines Sohnes Jesus Christus, die 
wir mit dem Weihnachtsfest feiern, hat 
sich für uns Gottes angekündigte Ver-
heißung erfüllt. In Jesus hat sich Gott 
den Menschen geoffenbart, hat sich in 
Jesu Worten und Taten zu erkennen 
gegeben.

In Jesu Lebenshingabe am Kreuz hat 
er die Liebe Gottes zu uns Menschen 
unüberbietbar bezeugt. In Jesus Chris-
tus hat unsere Sehnsucht ein Ziel ge-
funden, das uns die Erfüllung all unse-
rer Sehnsucht verheißt.

Weihnachten ist auch heute noch für 
viele Menschen, auch für die, die nicht 
an die Menschwerdung Gottes in der 

Geburt Jesu Christi glauben, ein Fest, 
das die Sehnsucht nach Frieden, Freu-
de und Glückseligkeit erstarken lässt; 
das ahnen lässt, dass es mehr geben 
muss als das, was das Leben zu bieten 
hat.

Vor allem die Not, unter der viele 
Menschen zu leiden haben, und prekä-
re Lebensbedingungen, mit denen 
zahlreiche Menschen konfrontiert sind, 
halten diese Sehnsucht wach. Weih-
nachten ist für viele Menschen die 
Hoffnung, dass letztlich doch alles zu 
einem guten Ende kommt.

Die Sehnsucht aushalten auf 
das Größere hin
Sehnsucht ist etwas zutiefst Menschli-
ches. Ihr Raum zu geben, sie auszuhal-
ten, ihr nachzuspüren, führt uns im-
mer auf das große Ziel hin, das Leben 
in Fülle. Es ist uns verheißen, es wird 
uns geschenkt.

Unsere Versuche, unsere Sehnsucht 
selbst zu stillen, sind genau betrachtet 
oft so, als wollten wir Freundschaft er-
kaufen oder Liebe erzwingen. Letztlich 
geht es um das Sichöffnen und das 
Aufmerksamwerden für all das, was 
uns geschenkt wird, jetzt schon im 
Kleinen und einmal in der ganzen Grö-
ße, in der Glückseligkeit des Reiches 
Gottes.� W

Dreikönigsaktion 2022
Traun-St. Martin
Die Sternsinger sind am Sonntag, 2. 
Jänner am Nachmittag und am Mon­
tag, 3. Jänner ganztägig unterwegs.
Der Abschluss der Dreikönigsaktion 
ist am 6. Jänner beim Gottesdienst 
um 9.30 Uhr.
Für den 3. Jänner werden Köch*innen 
gesucht, die zu Mittag die Sternsin­
ger verköstigen.
Sternsingerproben: 22. und 30. De­
zember jeweils um 17.00 Uhr im 
Haus der Begegnung.

Stadtpfarre und Oedt
Wie bereits im Vorjahr werden wir 
auch heuer wieder in den Pfarren 
Traun und Oedt Informationsbriefe 
und den Segensaufkleber für die 
Haustüre Ende Dezember und Anfang 
Jänner in die Haushalte bringen.
Soweit es uns möglich ist, werden 
auch wieder Sternsingergruppen ein­
zelne Teile des Pfarrgebietes persön­
lich besuchen. Wann und wo die 
Sternsinger genau unterwegs sein 
werden, erfahren Sie über die Info­
briefe oder über die Pfarrhomepage.
Online-Spenden sind auf www.dka.at 
möglich und zählen zum jeweiligen 
Pfarrergebnis.
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Auf dem Weg  
zur künftigen Pfarre

Die Katholische Kirche in Oberös-
terreich plant eine umfangreiche 
Reform der pfarrlichen Struktu-
ren. Nach einem längeren Pla-

nungsprozess sind nun mit September 
2021 fünf Dekanate als »Pionierpfarren« in 
die Umsetzungsphase gestartet. Diese De-
kanate sind: Braunau, Eferding, Linz-Nord, 
Schärding und Weyer.

Innerhalb von zwei Jahren sollen dann 
die jeweiligen Pfarrteilgemeinden zu einer 

Pfarre zusammengefasst werden. Die neu-
en Pfarren werden auch einen neuen Na-
men bekommen. Im Laufe von weiteren 
fünf bis sechs Jahren wird es dann statt 
486 Pfarren in 39 Dekanaten insgesamt 40 
Pfarren geben, die neu organisiert sind.

Noch ist nicht entschieden, wann im De-
kanat Traun mit der Umsetzung der Pfarr-
strukturreform begonnen wird. Bereits 
festgelegt sind jedoch die zukünftigen 
Grenzen. Von den bisherigen Pfarren des 

Im Zukunftsweg der Katholischen Kirche in Oberösterreich wurde 
festgelegt, dass sich die Strukturen der derzeitigen Pfarren verändern.
Kirche soll im Sinne des Evangeliums auch weiterhin nah bei den 
Menschen und wirksam in der Gesellschaft sein.
von Stefan Hirt

»
Ich bitte euch 
und ich lade euch 
ein: Gehen wir 
es gemeinsam 
an. Gehen wir 
gemeinsam im 
Vertrauen auf Gott.
Bischof Manfred Scheuer

 «
Die neuen Grenzen des Dekanats Traun und gleichzeitig die Grenze der neuen Pfarre

Pasching

O�ering

Hörsching

Kirchberg b. Linz

Dörnbach

Oedt

Traun

St. Martin

Haid Ansfelden

Pucking

Leonding

Doppl

Hart

Landholzfe
ld

Berg a. d.
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Dekanats Traun wird die Pfarre Wilhering 
dem neu geschaffenen Dekanat Ottens-
heim zugeordnet. Alle weiteren Pfarren 
bleiben gleich.

Was bedeutet das konkret: Die 40 »Pfar-
ren« bestehen dann aus mehreren Pfarr-
teilgemeinden (kurz »Pfarrgemeinden« 
bzw. den bisherigen Pfarren). Rechtlich ge-
sehen bleiben die historischen lokalen 
Rechtsträger »Pfarrkirche« und »Pfarr-
pfründe« bestehen. Die Pfarrgemeinden 
werden eine weitgehende Selbstständig-
keit (auch finanzieller Art) für ihren Be-
reich bewahren können, zugleich profitie-
ren sie vom größeren Ganzen der Pfarre 
und der Zusammenarbeit der Seelsorge- 
verantwortlichen.

Zu diesem Beziehungsnetz gehören auch 
alle vorhandenen pastoralen Orte, speziell 
jene der kategorialen Pastoral, wie zum 
Beispiel im Krankenhaus, in Bildungs- 
oder Jugendzentren und in der Betriebs-
seelsorge. Innovative Projekte und pasto-
rale Initiativen sollen fixer Bestandteil des 
gemeinsamen Pfarrlebens sein. Geleitet 

werden die Pfarren von jeweils einem Pfar-
rer in Zusammenarbeit mit zwei Vorstän-
den für pastorale und wirtschaftliche An-
gelegenheiten. Wesentlich bleibt dabei 
weiterhin die Mithilfe und Leitungsverant-
wortung in unterschiedlichen Aufgaben-
bereichen von Priestern, Ständigen Diako-
nen sowie haupt- und ehrenamtlichen 
Mitarbeiter*innen vor Ort in den Pfarrge-
meinden bzw. im pastoralen Handlungs-
raum der Pfarre.

Neben dem Schaffen der strukturellen 
Voraussetzungen für eine zukunftsfähige 
Ausrichtung von Kirche wird es vor allem 
darum gehen, die qualitätsvolle Arbeit in 
der Seelsorge mit und an den Menschen 
vor Ort sicherzustellen, die Anliegen wahr-
zunehmen und sich für die konkrete Um-
setzung von Gottes froher Botschaft 
einzusetzen.

Dafür braucht es Mut sowie die Bereit-
schaft, sich auf Neues einzulassen, und 
das Vertrauen, dass auch der längste Weg 
nur Schritt für Schritt bewältigt werden 
kann.� W

Auf dem Weg zum neuen 
Pfarrblatt
Durch die engere Zusammenarbeit der drei Trauner Pfarren in den letzten Jahren und die 
Schwierigkeiten, die Zustellung des Pfarrblattes auf ehrenamtlicher Basis zu bewältigen, 
keimte die Idee eines gemeinsamen Pfarrblattes und der Umstellung auf den Postversand.

Das neue Magazin »Gott und die Welt« 
ist ein gemeinsames Produkt der ka-

tholischen Pfarren (Traun, Oedt und St. 
Martin) in der Stadt Traun. Es spiegelt die 
Zusammenarbeit wieder, die in den letzten 
Jahren zwischen den drei Pfarrgemeinden 

gewachsen ist. Es möchte einladen, über 
den eigenen Tellerrand hinauszuschauen. 
Es möchte motivieren, Angebote in den je-
weiligen Pfarren zu nutzen und zu weiterer 
Zusammenarbeit und gegenseitigem Aus-
tausch beitragen. Es möchte (wie bisher 
mit den einzelnen Pfarrblättern) Informa-
tionen und Wissenswertes aus den einzel-
nen Pfarrgemeinden berichten.

Gleichzeitig richtet sich das neue Maga-
zin an alle Menschen in Traun, unabhän-
gig von ihrer religiösen Zugehörigkeit oder 
Überzeugung. Es möchte drei Mal im Jahr 
Einblicke geben, Fragen stellen und 
anregen, über »Gott und die Welt« 
nachzudenken.

Wir wünschen Ihnen viel Freude mit die-
sem Magazin und dem Magazin viele Le-
ser*innen.� W

Stefan Hirt

In eigener Sache

Unser Magazin wird nach 
Post-Rayonen verteilt, die nicht 
deckungsgleich mit den Pfarr
grenzen sind. Ihr Lesegenuss wird 
dadurch allerdings nicht 
geschmälert und Sie müssen auch 
inhaltlich auf nichts verzichten.

Offset-Druckmaschine im Betrieb

»
In der 
Verkündigung 
der Frohbot-
schaft Jesu sind 
wir heute mehr 
denn je gefordert, 
Pionierarbeit 
zu leisten. Das 
bedeutet vor allem, 
sich den vielen 
Fragen unserer 
Zeit zu stellen und 
neue Antworten 
zu suchen.
Dechant Franz Asen

 «
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»Gemeinsam Kirche 
gestalten« – auf dem Weg zu 
einem neuen Pfarrgemeinderat
Alle fünf Jahre werden in Österreich die Pfarrgemeinderäte neu gewählt. 
Kirche vor Ort kann so ganz konkret mitgestaltet werden. Im März 2022 
ist der nächste Wahltermin und die Vorbereitungen hierfür laufen 
bereits auf Hochtouren.
von Fabian Drack

Obwohl die Katholische Kirche 
an sich eine streng hierar-
chisch verfasste Organisation 
ist, war sich bereits der 

Mönchsvater Benedikt im 6. Jahrhun-
dert sicher, dass es für alle wichtigen 
Entscheidungen den Rat einer Gruppe 
braucht.

Bis heute gibt es in der Kirche in al-
len Bereichen diese Beratungsgremien 

– vom Kardinalskollegium über die diö-
zesanen Gremien bis hin zur einzelnen 
Pfarrgemeinde mit ihrem jeweiligen 
Pfarrgemeinderat.

Eine umsichtige Aufgabe
Seit dem 2. Vatikanischen Konzil, also 
seit mehr als 50 Jahren, werden in Ös-
terreich Pfarrgemeinderät*innen ge-
wählt. Ihr Auftrag ist es, den Glauben 
und das Glaubensleben in die jeweili-
gen Anforderungen der Zeit zu über-
setzen, damit Christentum in der heu-
tigen Zeit konkret Gestalt annehmen 
kann.

In diesem Grundauftrag sind die 
Aufgaben des Pfarrgemeinderates viel-
fältig. In Zusammenarbeit zwischen 
Hauptamtlichen und Ehrenamtlichen 
soll er organisieren, planen und um-
setzen. Er soll einen Lebensraum 
schaffen, in dem entsprechende Talen-
te eingesetzt werden können, die so-
wohl nachdenken als auch anpacken.

Und da sich Spuren des Evangeliums 
in allen Bereichen unseres Lebens fin-
den lassen, braucht es in diesem Gre-
mium eine große Vielfalt und Weit-
sicht. Es braucht sowohl Gespür für 
Themen wie Gottesdienst und Seelsor-
ge als auch für wirtschaftliche Angele-
genheiten der Pfarre, für die Einbin-
dung von Jungen und Älteren, von 
Frauen und Männern. Ebenso sind es 
Herausforderungen unserer Zeit, die 
sich auf die Pfarrgemeinde umlegen 
lassen. So sind auch die Pfarrgemein-
derät*innen dazu aufgerufen, sich mit 
Schöpfungsverantwortung und Um-
weltbewusstsein genauso zu beschäfti-
gen wie mit der Not in der Welt, mit Ge-
rechtigkeit und Frieden.

»Mittendrin« … aber wo genau?
Pfarrgemeinderät*innen sollen einer-
seits selbst mitten im Leben stehen 
und sich andererseits auch in die Mitte 
der verschiedenen Lebensbereiche 
und -bedürfnisse der Menschen hin-
einfühlen und hineinstellen können.

»
Sooft etwas Wich-
tiges im Kloster zu 
behandeln ist, soll 
der Abt die ganze 
Gemeinschaft zu-
sammenrufen […]. 
Er soll den Rat der 
Brüder anhören.
Regel des hl. Benedikt, 
Kapitel 3

«»Die Arbeit für die 
Menschen in der 
Pfarrgemeinde soll 
immer im Vorder­
grund stehen.«
Michael Lang, PGR 
Traun-Oedt
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Daher soll der Pfarrgemeinderat 
nicht unbedingt eine homogene Ein-
heit darstellen mit möglichst einhelli-
gen Meinungen und Ansichten über 
Kirche und Glaube. Um mitten in den 
verschiedenen Lebenswelten der Men-
schen anzukommen, braucht es auch 
innerhalb dieses Gremiums eine ge-
wisse Verschiedenheit von Personen-
gruppen und Ansichten. Denn die 
Pfarrgemeinde ist viel mehr als jene 
Menschen, die am Sonntag in die Kir-
che kommen oder die sich aktiv am 
Pfarrleben beteiligen. Der Blick soll da-
her darüber hinausgehen, auch auf 
Menschen, die sich als Christ*innen 
verstehen, aber nicht unbedingt immer 
so sichtbar und wahrnehmbar sind.

Alle Talente werden gebraucht
Wenn wir auf eine Buntheit innerhalb 
unserer Gemeinden und ebenso des 
Pfarrgemeinderates Wert legen, dann 
soll hier auch noch einmal der heilige 
Benedikt Platz haben, wenn er in sei-
ner Klosterregel im Kapitel über den 
Rat der Brüder ausführt: »Dass aber 
alle zur Beratung zu rufen seien, ha-
ben wir deshalb gesagt, weil der Herr 
oft einem Jüngeren offenbart, was das 
Bessere ist.« (Regel des hl. Benedikt, 
Kapitel 3)

Wir dürfen hier vielleicht das Wort 
»Jüngere« nicht unbedingt auf das phy-
sische Alter beziehen, sondern viel-
mehr auf die Erfahrung und die Inten-
sität, mit der man sich bisher in die 
Gemeinschaft eingebracht hat.

Viele schrecken vor einer aktiven 
Teilnahme im Pfarrgemeinderat zu-
rück, weil sie denken, dass sie nicht 
viel einzubringen haben, weil sie neu 
zugezogen sind oder bisher nicht wirk-
lich im Leben der Pfarre sichtbar 
waren.

Doch auch Jesus spricht von den Ta-
lenten, die jeder und jede mitbekom-
men hat. Und genau diese Vielfalt an 
Talenten wird es auch für eine Kirche 
in der Lebenswelt von heute brauchen. 
Um die vielfältigen Aufgaben der 
Gegenwart und Zukunft anzugehen, 
braucht es die »Etablierten« genauso 
wie die »Newcomer«. Es braucht den 
Rat der Älteren genauso wie den Taten-
drang der Jungen.

Und es braucht vor allem eines: 
Menschen, die bereit sind, den christ-
lichen Glauben in der heutigen Zeit, an 
einem konkreten Ort lebendig zu ma-
chen und lebendig zu halten.

Am 20. März 2022 ist Pfarr­
gemeinderatswahl
Alle fünf Jahre werden daher Frauen 
und Männer aus allen Altersgruppen 
und Lebensbereichen der Pfarrgemein-
de gewählt, um diese vielfältigen Auf-
gaben der Kirche von heute gemein-
sam zu beraten und umzusetzen.

Wahlberechtigt sind alle Katho-
lik*innen ab der Firmung, die in der 

jeweiligen Pfarrgemeinde wohnen 
oder sich einer bestimmten Pfarrge-
meinde zugehörig fühlen.

Wir laden daher bereits jetzt alle ein, 
an dieser Wahl teilzunehmen, als Kan-
didat*in genauso wie als Wahlberech-
tigte*r, und somit auch gemeinsam 
Kirche vor Ort zu gestalten.

Weitere Infos zur PGR-Wahl 2022 fin-
den Sie auf den Homepages der Pfar-
ren, auf der Homepage des PGR-Refe-
rats der Diözese Linz:
www.dioezese-linz.at / pgr / wahl2022 
oder unter www.pfarrgemeinderat.at�W

»Mir ist die Part­
nerschaftlichkeit 
im PGR sehr wich­
tig. Wenn Frauen 
und Männer 
gleichwertig sind 
und alle gehört 
werden, ist ein 
gutes Miteinander 
und produktives 
Arbeiten sehr gut 
möglich.«
Inge Gokl, PGR 
Traun-Stadtpfarre

»Pfarrgemeinde­
rat sein heißt für 
mich: aktiv am 
Geschehen in der 
Pfarre teilnehmen 
zu können und es 
mitzugestalten, zu 
Entscheidungen 
zu kommen und 
diese auch zu 
vertreten.«
Walter Stollmayer, 
PGR Traun-St. Martin
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PGR-Wahl in der Stadtpfarre

Der amtierende Pfarrgemeinderat 
der Stadtpfarre Traun hat in der 
Sitzung vom 15. September 2021 
beschlossen, dass in der Stadt-

pfarre Traun das bekannte Wahlmodell der 
Kandidat*innenwahl wieder durchgeführt 
wird. Dazu dürfen wir an dieser Stelle ein 
paar wichtige Hinweise, Informationen 
und Termine weitergeben.

Das Kandidat*innenmodell gliedert sich 
in drei wesentliche Schritte:
Schritt 1:  Über die Pfarrhomepage und in 
den Schaukästen der Pfarre werden bis 
zum 19. Dezember 2021 die amtlichen Ver-
treter*innen im Pfarrgemeinderat mit ihrer 
Funktion bekannt gegeben.

Schritt 2:  In einem zweiten Schritt bitten 
wir Sie, wenn Sie in der Stadtpfarre woh-
nen oder sich der Stadtpfarre zugehörig 
fühlen, von 19. Dezember 2021 bis 16. Jän-
ner 2022 Personen für den Pfarrgemeinde-
rat vorzuschlagen. Der Wahlvorstand sam-
melt und reiht diese Vorschläge und holt 
die Bereitschaft der Vorgeschlagenen ein, 
sich der Wahl zu stellen und im PGR mitzu-
arbeiten, wenn sie gewählt werden.

Kandidat*innen-Nennungen können on-
line über die Pfarrhomepage www.pfarre-
traun.at eingebracht oder per E-Mail an 
stadtpfarre.traun@dioezese-linz.at gesen-
det werden. Alternativ können Sie mit ent-
sprechenden Formularen, die am Schrif-
tenstand in der Kirche aufliegen, Ihre 
Vorschläge im Pfarramt abgeben oder dort 
in den Postkasten werfen.
Schritt 3:  Der dritte Schritt ist die Wahl 
des neuen Pfarrgemeinderates. Sie haben 
am Sonntag, dem 13. März 2022 und am 
Sonntag, dem 20. März 2022 von 8.30 bis 
12.00 Uhr im Pfarrheim Traun und am Frei-
tag, dem 18. März 2022 von 8.30 bis 10.30 
Uhr und von 13.00 bis 16.00 Uhr in der 
Pfarrkanzlei die Möglichkeit, Ihre Stimme 
zur Wahl des neuen Pfarrgemeinderates 
abzugeben.

Die Wahlunterlagen werden rechtzeitig 
an die Haushalte verteilt. Sollten Sie den-
noch an keinem der Termine für die Wahl 
Zeit finden, besteht auch die Möglichkeit 
der Briefwahl.

Die nötigen Informationen dazu finden 
Sie in den Wahlunterlagen und auf unserer 
Pfarrhomepage.

Wir laden schon jetzt alle, die bis zum 
1. Jänner 2022 das 16. Lebensjahr vollendet 
haben oder noch jünger, aber schon ge-
firmt sind, ein, sich an der Wahl des neuen 
Pfarrgemeinderates zu beteiligen und von 
ihrem Wahlrecht Gebrauch zu machen.� W

»
Sie bringt die Be-
deutung von Gott 
und dem Glauben 
der Menschen zum 
Ausdruck und ist 
zugleich ein Zei-
chen der vielfäl-
tigen Leistungen 
in den Pfarren.

«

Bei der Wahl des Pfarrgemeinderates am 20. März 2022 wird in der 
Stadtpfarre Traun wieder das Wahlmodell der Kandidat*innenwahl 
zum Einsatz kommen. Ab 19. Dezember können bereits Kandidat*innen 
vorgeschlagen werden.
von Johann Rumetshofer
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Gemeinsam auf dem Weihnachtsweg
Nach den guten Rückmeldungen des letzten Jahres wird es auch heuer wieder einen 
Weihnachtsweg am Nachmittag des 24. Dezember geben. Dazu sind speziell Familien 
eingeladen. Zusätzlich wird ein neuer weihnachtlicher Gottesdienst für Erwachsene 
angeboten, die sich bereits um 15.00 Uhr auf den Heiligen Abend einstimmen wollen.

von Fabian Drack

Unter dem Motto »Auf dem Weg zur 
Krippe« haben sich am Heiligen Abend 

2020 viele Familien in Traun und Oedt auf-
gemacht, um den Weihnachtsweg für Fa-
milien zu besuchen und den Figuren in der 
Krippe nachzuspüren.

Viele Leute berichteten uns davon, wie 
schön sie es gefunden hatten, den Nach-
mittag des Heiligen Abends einmal ge-
meinsam im Freien zu verbringen und da-
bei die Weihnachtsgeschichte zu er- 
wandern.

Also haben wir uns auch heuer wieder 
dazu entschlossen, ein solches Angebot 
für Familien am 24. Dezember zu setzen.

Gleichzeitig wurde der Wunsch nach 
einer traditionellen Kindermette an uns 
herangetragen. Daher versuchen wir heuer 

– je nach persönlichen Interessen –, beide 
Varianten anzubieten und laden herzlich 
dazu ein.

Von 14.00 bis 16.00 Uhr gibt es die Mög-
lichkeit, den Weihnachtsweg zu erwan-
dern. Start ist bei der Stadtpfarrkirche in 

Traun (Polizeiseite). Der Weg führt dann 
über gut befestigte und kinderwagentaug-
liche Wege zu sechs thematisch gestalteten 
Stationen und wieder zurück zur Stadt-
pfarrkirche, bei der wir schlussendlich 
zum Kind in der Krippe finden.

Um 16.30 Uhr feiern wir jeweils eine 
Kindermette in der Stadtpfarrkirche Traun 
und der Pfarrkirche Traun-Oedt. Beide An-
gebote (Weg und Mette) werden zum sel-
ben Thema gestaltet sein.

Um ein weiteres Angebot für Menschen 
zu schaffen, die gerne am Heiligen Abend 
einen Gottesdienst besuchen möchten, fei-
ern wir um 15.00 Uhr in der Stadtpfarrkir-
che Traun einen weihnachtlichen Gottes-
dienst für Erwachsene.

Da bei Redaktionsschluss die gültigen 
Corona-Regelungen noch nicht bekannt 
waren, bitten wir die Hinweise auf der 
Homepage zu beachten. Das Team der Fa-
milienliturgie Traun wünscht ein gesegne-
tes Weihnachtsfest und freut sich auf viele 
Mitfeiernde am Weg oder in der Kirche.� W

»
Das Schönste, 
was wir erleben 
können, ist das 
Geheimnisvolle.
Albert Einstein

«

Am Nachmittag des 24. Dezember wird auch heuer wieder ein Weihnachtsweg »hin zur Krippe« angeboten.
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Liebe Traunerinnen 
und Trauner!

Mit dem neuen 
Magazin »Gott 

& die Welt« be­
schreiten wir in 
Sachen Pfarrbrief­
gestaltung und 
Verteilung neue Wege. Wir freuen 
uns sehr, dass damit ein gemeinsa­
mes Projekt der drei katholischen 
Trauner Pfarren auf den Weg ge­
bracht ist. Mit diesem Magazin wol­
len wir uns verstärkt an alle Men­
schen in Traun wenden. Wir freuen 
uns auf weiterhin viele interessierte 
Leser*innen und auch über Anregun­
gen, worüber Sie gerne in »Gott & 
die Welt« lesen würden.

Unter dem Motto »mittendrin. 
Pfarrgemeinderat weit denken« be­
ginnen die Vorbereitungen für die 
Pfarrgemeinderatswahl im kommen­
den Jahr. Auch dabei geht es um ein 
»Miteinander-auf-dem-Weg-sein«, 
um das Suchen von Vertreter*innen 
der Pfarrgemeinde, die in den kom­
menden Jahren die Arbeit in der Pfar­
re mitgestalten wollen. Ich möchte 
Sie ermutigen und einladen, mitzu­
gestalten und von Ihrem Stimmrecht 
Gebrauch zu machen!

»Auf dem Weg« sind wir in der 
Stadtpfarre Traun erneut seit dem 1. 
Adventsonntag. Ein neues Kirchen­
jahr hat begonnen. Unsere Krippen­
figuren zeigen uns den Weg zum Stall, 
zu diesem Geheimnis von Weihnach­
ten, das wir Jahr für Jahr erneut fei­
ern. Zum Erscheinungstermin dieses 
Magazins sind es nur mehr wenige 
Tage bis zum Heiligen Abend. Was 
liegt auf dem Weg bis zum Heiligen 
Abend noch vor Ihnen? Können Sie 
auch »innerlich« ankommen?

Weihnachten ist trotz aller Ge­
schäftigkeit ein Fest der Ruhe, der 
Besinnung und des Staunens über 
das Wunder der Geburt Christi.

Ich wünsche Ihnen ein friedvolles, 
gesegnetes Weihnachtsfest und alles 
Gute für das neue Jahr!

Frohe Weihnachten – Merry Christ­
mas – Sretan Božić – Feliz Navidad!

Stefan Hirt, Pfarrassistent

»Verheiratete und Unverheiratete, frisch Verliebte und seit langem aneinander 
gewöhnte Paare, alte und junge Liebende sind herzlich eingeladen, ihr 
Miteinander unter den Segen Gottes zu stellen.«

Mit diesen Worten haben wir vom 
Fachausschuss »Beziehung le-

ben« 2013 zum ersten Mal zu einem 
Wortgottesdienst mit Paarsegnung 
rund um den Valentinstag eingeladen. 
Im kommenden Jahr findet dieser Got-
tesdienst zum zehnten Mal statt. Ein 
kleines Jubiläum für uns, aber auch für 
manche Paare, die immer wieder ge-
kommen sind.

»Einmal Zeit nur für uns … es hat uns 
gutgetan … die Gedanken haben uns 
berührt … wir haben den Abend genos-
sen.« Solche Rückmeldungen haben 
uns Mut gemacht, weiterzumachen, 
neue Themen zu finden und Ideen um-
zusetzen. Ehrlich gesagt, allein die 
Vorbereitung macht uns in unserer 

Gruppe schon Freude. Wichtig sind 
uns gute Gedanken und Texte, die 
Möglichkeit des Austausches im Paar, 
aber lustig darf und soll es auch sein! 
Franz Wild begleitete uns viele Jahre 
mit seiner ruhigen, Sicherheit und Ge-
borgenheit vermittelnden Art. Nun fei-
ern wir mit unserem Pastoralassisten-
ten Fabian Drack, der viel Lebendigkeit 
und Offenheit mitbringt. Unser treuer 
musikalischen Begleiter ist seit Anbe-
ginn die Gruppe »LLESS« – fünf Musi-
ker*innen, die der ganzen Feier einen 
genussvollen musikalischen Rahmen 
geben.

Euch als Paar und eurer Liebe Raum 
und Zeit zu geben, nachzuspüren, hin-
zuhören, sich mit- und aneinander zu 
freuen und die gemeinsam Zeit zu ge-
nießen, dazu laden wir euch 2022 wie-
der herzlich ein. Aber auch, um den 
Segen zu erbitten, anzuerkennen, dass 
nicht alles in unserer Hand liegt, unser 
Leben und unsere Liebe jedoch in Got-
tes Hand begleitet und geborgen sind.

Geplant ist die Feier für Freitag, 
11. Februar 2022 um 19.00 Uhr. Genau-
ere Infos gibt es rechtzeitig über die 
Verlautbarungen, Plakate und unsere 
Pfarrhomepage www.pfarretraun.at.

Also gleich den Termin reservieren 
und gemeinsam mit uns wieder die 
Liebe feiern. Wir freuen uns darauf.� W

Euer Fachausschuss »beziehung leben«

Paarsegnung

Selbsthilfegruppe für trauernde 
Angehörige im Seelsorgeraum
Die Trauer ist ein Kind der Liebe! In 

der Trauer sind wir dem Wesen 
Gottes, der Kraft, mit der er unter uns 
wirkt – der Liebe –, besonders nahe. 
Gleichzeitig sind das auch unsere dun-
kelsten Stunden und die Liebe scheint 
so fern, scheint verloren.
Zuhören, Austausch unter Betroffenen: 
Was braucht es jetzt ganz konkret? Bit-
te einfach kommen, keine Anmeldung 

erforderlich. Bis sich wieder eine Grup-
pe gebildet hat, werden Einzelbeglei-
tung bzw. Austausch im kleinen Kreis 
angeboten. Jeden zweiten Mittwoch im 
Monat trifft sich die Selbsthilfegruppe 
um 18.00 Uhr im Pfarrheim Traun, Jo-
hann Roithner-Straße 3, 1. Stock, Grup-
penraum 2.
Die nächsten Termine: 12. Jänner 2022, 
9. Februar 2022, 9. März 2022� W
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Elementares Musizieren mit Kindern
Elementares Musizieren ermöglicht 

eine grundlegende Begegnung mit 
Musik und ist für jede und jeden erleb- 
und erlernbar. Musik, Bewegung, Tanz, 
Stimme, Sprache und Rhythmus wer-
den in Verbindung gebracht.

Kreativität und spielerisches Lernen 
mit vielen Sinnen sowie die Freude am 
gemeinsamen Singen, Musizieren, Be-
wegen und Tanzen stehen im 
Vordergrund.

Elementares Musizieren fördert die 
Kinder in ihrer ganzheitlichen Ent-
wicklung – soziale Fähigkeiten stärken 
im spielerischen Gruppenprozess die 
Persönlichkeit des Kindes.

In diesem Kindergartenjahr nehmen 
wir an einem neuen Kooperationspro-
jekt (»ELMUKI« – Elementares Musizie-
ren mit Kindern) zwischen Bildungsdi-
rektion (Abteilung Elementar- 
pädagogik) und Landesmusikschul-
werk teil.

Dabei werden wir von einer Musik-
pädagogin, die uns im Kindergarten 
besucht, begleitet und unterstützt.

Wir freuen uns täglich auf ein ge-
meinsames Singen und Musizieren.� W

Katharina Markhauser

Viele biblische Stellen sind so aus-
zulegen, dass sie Kinder in ihrem 

ganz alltäglichen Leben betreffen und 
ihnen eine Stütze sein können.

Daher möchten wir auch heuer wie-
der in regelmäßigen Familiengottes-
diensten Gott auf kindgerechte Art und 

Weise spürbar machen, uns gemein-
sam über ihn freuen und ihn feiern. 
Wir wollen den Gottesdienst zu einer 
Zeit und an einem Ort machen, an dem 
die kleinen sowie großen Besucher*in-
nen den Glauben gemeinsam leben 
und erleben können und sich auf ganz 

persönlicher Ebene an-
gesprochen fühlen.

Jeden zweiten Sonntag 
im Monat (Abweichun-
gen sind möglich) und 
an den Adventsonntagen 
laden wir dazu wieder 
herzlich um 10.00 Uhr in 
die Stadtpfarrkirche 
Traun ein. Der erste Ter-
min im neuen Jahr ist der 
9. Jänner.

Wir freuen uns über 
euer / Ihr Kommen und 
das gemeinsame Feiern! 
Nähere Infos auf der 
Homepage der Stadtpfar-
re Traun: www.pfarre
traun.at� W

Familienliturgie
Sechs Frauen aus der Pfarre Traun 

starteten gemeinsam mit 76 ande-
ren Frauen am Samstag, dem 16. Okto-
ber 2021 um 9.00 Uhr vom Pöstlingberg. 
Unser Pilgerweg führte über den Kogle-
rauerspitz nach Ottensheim.

Frauen wurden eingeladen, sich 
»Zeit zum Leben« zu nehmen, spiri-
tuelle Impulse zum Innehalten gab es 
von jeweils zwei Wegbegleiterinnen. �W

Frauenpilgertag

Elementares Musizieren fördert die Kinder in ihrer ganzheitlichen Entwicklung.
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Stern der Hoffnung – sauberes 
Wasser für Familien in Tansania
SEI SO FREI-Aktion 2021 am dritten Adventwochenende – die KMB 
gestaltet Gottesdienste und bittet um Spenden für Tiefbohrbrunnen in 
Ostafrika.
von Gerhard Weißhäupl (KMB St. Martin) und Johann Rumetshofer (KMB Traun)

So wie jedes Jahr im Advent ge-
staltet die Katholische Männer-
bewegung der Pfarre Traun-St. 
Martin und der Stadtpfarre 

Traun auch heuer wieder die Gottes-
dienste am dritten Adventwochenende 
(11. / 12. Dezember). Die Vorfreude auf 
das Weihnachtsfest wollen wir in 
rhythmischen Liedern und in der »SEI-
SO-FREI-Adventsammlung« zum Aus-
druck bringen, in dem wir unsere Freu-
de mit anderen Menschen teilen, die es 
nicht so gut haben wie wir. Das Schwer-
punktprojekt der heurigen Adventak
tion führt uns in das ostafrikanische 
Land Tansania.

Wasser ist Leben
Die monatelangen, teils sogar jahre-
langen Dürreperioden in der Region 
Mara östlich des Victoriasees vernich-
ten Ernten und Saatgut, lassen Wasser-

stellen vertrocknen, Menschen ver-
hungern und Kinder krank werden. 
Das immer extremere Klima trifft be-
sonders die bitterarmen Menschen. 85 
Prozent der Familien können nur es-
sen, was sie ernten, und wenn es keine 
Ernte gibt, gibt es nichts zu essen.

Wasserholen gehört zu den Aufga-
ben der Frauen und Kinder: Während 
wir morgens noch schlafen, sind diese 
Frauen und Kinder schon stundenlang 
unterwegs. Oft müssen sie viele Kilo-
meter zu weit entfernten Wasserstellen 
und -löchern gehen, um ihre Eimer fül-
len zu können. Das Wasser dort ist »ge-
fährlich«, weil die Wasserstellen un-
verschlossen sind und auch von Tieren 
genützt werden. Durchfallerkrankun-
gen, verursacht durch schmutziges 
Trinkwasser und mangelnde Hygiene, 
sind eine der häufigsten Todesursa-
chen bei Kindern.

Viele Familien träumen von einem 
Brunnen im Dorf, der sauberes Wasser 
spendet, das ihren Durst löscht, die 
Angst vor dem Hunger nimmt und 
ihren Traum von einem Leben in Wür-
de nährt.

Brunnen als einzige Chance
Sei So Frei und die Partnerorganisa-
tion GGF (Grain to Grow Foundation) 
unter der Leitung von Saria Amillen 
Anderson bauen seit über 15 Jahren in 
der Region Mara Regenwassertanks 
und bohren Tiefbohrbrunnen. Mit re-
gionalen Spezialisten wird bis zu 65 
Meter tiefgebohrt und das Wasser mit-
tels mechanischer Handpumpe an die 
Oberfläche befördert. Damit in Zukunft 
noch mehr Menschen von einem Brun-
nen profitieren, plant Sei So Frei den 
Einsatz von Solarpumpen. Sie sorgen 
für eine kontinuierliche Pumpleistung 
und das Wasser kann damit von einem 
Brunnenloch durch die Verlegung von 
Leitungen an mehreren Stellen ent-
nommen werden.

Ein einziger Brunnen versorgt bis zu 
5 000 Menschen dauerhaft mit gesun-
dem, sauberem Wasser. Wer daraus 
wann wie viel Wasser entnehmen darf, 
regeln in den Dörfern eigens gegründe-
te und geschulte Wassermanagement-
komitees – sorgsamer Umgang mit 
Wasser hat für sie oberste Priorität. Die 
Erfahrung zeigt, dass wir auf diese 
Weise das Wasserproblem in der dürre-
geplagten Region nachhaltig lösen 
können.

»Wir sind so dankbar«, berichtet 
Jane Samweli freudestrahlend. In 
ihrem Dorf wurde ein solcher Brunnen Verschmutzte Wasserstelle in der Region Mara
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In Fortsetzung einer Artikelreihe »St. Martin vor 75 Jahren« aus dem 
»Martinsboten« dürfen wir Ihnen einen Auszug aus der Pfarrchronik 
präsentieren.

Im Winter 1946/47 gab es sehr viel 
Schnee und auch viele Schneeverwe-

hungen; fast täglich musste der neue 
Kaplan (Ignatius Koller) von Traun 
nach St. Martin wandern, um Nach-
schau zu halten, ob doch der Bara-
ckenkirche nichts passiert sei. Sehr oft 
musste er sich dann darum kümmern, 
dass der viele Schnee vom Dach ge-
schaufelt wurde, und freiwillige Helfer 
suchen, die diese Arbeit besorgten. Am 
öftesten waren dies die Angehörigen 
der Familie Eder-Bauer und ein gewis-
ser Herr Saureis, dessen hier in der 
Chronik auch dankbar gedacht sei.

Während dieses harten Winters gab 
es dann natürlich auch sonst noch viel 
zu tun: Die Kircheneinrichtung (Altar 
aus Eichenholz, angefertigt vom Herrn 
Tischlermeister Norbert Prammer in 
Traun, der Tabernakel ebenfalls vom 
Tischlermeister Prammer, […]), die Sa-
kristei-Einrichtung baute ein Tischler 
vom Bauhof der Fa. Hamberger, Herr 
Alfred Fehringer, aber auch die Woh-
nungseinrichtung musste besorgt und 
adaptiert werden. Dabei half bereitwil-
ligst immer der Betriebstischler der Fa. 
Gabler, Herr Franz Brunhuber, in sei-
ner Freizeit eifrig mit. Einen Großteil 
der Möbel für die Seelsorgerwohnung 
konnte der neue Kaplan aus dem Nach-
lass des Herrn Pfarrers I. Baumgartner 
mitnehmen, der am Ende des Zweiten 
Weltkrieges das Opfer einer heimtücki-
schen Ruhr geworden war. Aber auch 
von der Mutterpfarre Traun hat er gar 

manches, vor allem für die Einrichtung 
der Seelsorge-Kanzlei, mitnehmen 
können, so dass sowohl für die Not-
wohnung des Kaplans, wie auch für 
eine Haushälterin die nötigen Räum-
lichkeiten zur Verfügung standen.

Am Dienstag, den 1. April 1947, war 
alles soweit vorbereitet, dass beide 
vom Pfarrhaus in Traun nach St. Mar-
tin übersiedeln konnten.

Gott sei Dank 
hatte der Kap-
lan schon wäh-
rend der Zeit 
der Provisur in 
St. Roman die 
damals im dor-
tigen Pfarr-
haus als Haus-
gehilfin tätige 
Person, Frl. Antonia Blasl, kennenge-
lernt und konnte sie auch dafür gewin-
nen, die opfervolle Aufgabe als Haus-
hälterin auf diesem schwierigen Posten 
zu übernehmen.

Die letzten Wochen vor der Eröff-
nung der provisorischen Seelsorgs-Sta-
tion wurden vor allem auch dazu be-
nützt, dass durch einen »Seelsorgs- 
brief« (1. Jahrgang 1947, 1. Folge – sie-
he auch Martinusbote Herbst 2021), der 
von einer eifrigen Schar von Helfern im 
ganzen Seelsorgsbereich von St. Mar-
tin verteilt wurde, die gesamte Bevöl-
kerung auf dieses Ereignis aufmerk-
sam gemacht und zu dieser Festlichkeit 
eingeladen wurde.� W

gebaut. »Früher waren die Kinder oft 
schwer krank. Sie haben verschmutz-
tes Wasser getrunken. Heute sind sie 
gesund. Wir haben Hoffnung. Wir kön-
nen leben.«

Unterstützen wir die Menschen in 
Tansania auf ihrem Weg zu sauberem 
Trinkwasser: Seien wir für andere eine 
Quelle der Hoffnung und beteiligen wir 
uns am Brunnenbau.

Spendenmöglichkeit: Wir bitten um 
Ihre Spende für die entwicklungspoli-

tische Aktion auf das SEI SO FREI-Konto 
AT30 5400 0000 0069 1733.
Auch Onlinespenden sind möglich 
unter: www.seisofrei.at / spenden. Alle 
Spenden an SEI SO FREI sind steuerlich 
absetzbar!

So wird die Vision des Propheten Je-
saja Wirklichkeit: »Ihr werdet Wasser 
schöpfen voll Freude aus den Quellen 
des Heils.« (Jes 12,3)
Mehr Informationen unter: https://ooe.
seisofrei.at / advent2021/� W

St. Martin vor 75 Jahren

Am 1. Jänner 1962 wurde unsere 
Pfarre St. Martin, die bis dahin 

eine Pfarr-Expositur von Traun war, 
zur eigenständigen Pfarre erhoben und 
GR Ignatius Koller zum ersten Pfarrer 
von St. Martin bestellt.
Am 6. Jänner fand durch Dechant Jo-
hann Haudum aus Leonding die feier-
liche Installation statt.
Pfarrer Koller schreibt dazu im Marti-
nusboten vom 1. Jänner 1962: »Da ich 
den Aufbau der Pfarre von Grund auf 
beginnen konnte und nun schon rund 
15 Jahre lang als hauptverantwortlicher 
Seelsorger tätig bin, bin ich den Be-
wohnern von St. Martin kein Unbe-
kannter mehr und brauche mich des-
halb wohl nicht näher vorzustellen. 
Ich bitte alle Gläubigen herzlichst, mir 
durch Gebete, Messopfer und Sakra-
mentenempfang zu helfen, dass ich in 
den Jahren meiner Wirksamkeit als 
vollgültiger Pfarrer in St. Martin immer 
mehr meine Aufgaben erkenne und 
mit größter Sorge um das ewige Heil 
aller mir jetzt noch ganz besonders an-
vertrauten Seelen getreu zu erfüllen 
vermag.
Mit der Zusicherung meines täglichen 
priesterlichen Segens, Opfers und Ge-
betes entbietet Euch allen, liebe Brü-
der und Schwestern in Christus, für 
dieses neue Jahr, an dessen Beginn wir 
in unserer Zusammengehörigkeit an 
einem neuen Anfang stehen, die aller-
besten Segenswünsche. Pfarrer Igna-
tius Koller«� W

50 Jahre Pfarre 
St. Martin

Installation von Ignatius Koller als erster 
Pfarrer von St. Martin©
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Liebe 
Pfarrgemeinde!

Sie halten nun 
die erste Aus­

gabe des gemein­
samen Pfarrblattes 
der drei Trauner 
Pfarren »Gott & 
die Welt« in Ihren 
Händen. Dieses Pfarrblatt bietet Ih­
nen die Möglichkeit, auch aus den 
anderen Trauner Pfarren über deren 
Aktivitäten zu erfahren, sodass die 
drei Trauner Pfarren St. Martin, Traun 
und Oedt noch näher zusammenrü­
cken.

Jetzt in der Vorweihnachtszeit ha­
ben wir mehr noch als sonst Sehn­
sucht nach Gemeinschaft, nach ge­
genseitigem Verständnis und einem 
guten Miteinander. Wir nehmen uns 
bewusst Zeit zu einem Adventmarkt­
besuch mit der Familie oder Freun­
den, wir treffen uns zu vorweihnacht­
lichen Advent- und Weihnachtsfeiern. 
Vielleicht findet sich auch manchmal 
in der Familie eine Zeit zum Sitzen 
um den Adventkranz, zum Erzählen 
weihnachtlicher Geschichten, zum 
gemeinsamen Essen, zum Musizie­
ren, zum Stillwerden.

Es tut gut, Zeit zu haben, unserer 
Sehnsucht nachzuspüren, nachzu­
spüren, wohin sie uns zieht. Es tut 
auch gut nachzusinnen, wie wir ein­
ander nicht nur Hoffnung schenken 
können, sondern auch einander ein 
Stück Sehnsucht erfüllen können.

Jesus hat uns verheißen, dass der, 
der vom Wasser trinkt, das er gibt, 
nie mehr Durst haben wird, vielmehr 
es in ihm zur sprudelnden Quelle 
wird, deren Wasser ewiges Leben 
schenkt. Er verspricht uns damit, bei 
ihm die Erfüllung all unserer Sehn­
sucht zu finden.

So wünsche ich Ihnen ein Weih­
nachten, das Sie der Fülle Ihres Le­
bens näherbringt, ein Weihnachten 
des freudvollen Miteinanders und 
des gegenseitigen Verstehens.

Ihr Pfarrer Franz Asen

Der Pfarrgemeinderat und Ihr Pfarrer 
wünschen Ihnen ein frohes Weih­
nachtsfest und ein gesegnetes neues 
Jahr!

Firmvorbereitung

Am Freitag, dem 5. November 
fand bereits die Anmeldung 
zur Firmvorbereitung 2022 
statt. Für spät- und neuent-

schlossene Jugendliche, die in diesem 
Schuljahr 14 Jahre alt werden und die 
Firmvorbereitung noch gerne in unse-
rer Pfarre mitmachen möchten, besteht 
die Möglichkeit, sich noch bis spätes-
tens 6. Jänner 2022 in der Pfarrkanzlei 
anzumelden. Anmeldefolder dazu lie-
gen beim Kircheneingang auf bzw. gibt 
es auf unserer Pfarrhomepage.

Am Freitag, den 7. Jänner 2022, findet 
um 19.00 Uhr im Haus der Begegnung 
der Eltern-Pat*innen-Abend statt. Der 
Start der Firmvorbereitung ist am 
Samstag, den 22. Jänner 2022, um 16.00 
Uhr, ebenfalls im Haus der Begegnung 

– vorausgesetzt natürlich, dass die Co-
rona-Beschränkungen dies zulassen. 
Falls wir die Termine verschieben müs-
sen, werden alle Firmlinge, die sich an-
gemeldet haben, informiert.

Am Sonntag, den 30. Jänner 2022, 
werden sich die Firmlinge beim Sonn-
tagsgottesdienst der Pfarrgemeinde 
vorstellen und sich bis zur Firmung in 
mehreren Gruppen auf die Firmung 
vorbereiten.

Es wird auch im Jahr 2022 in St. Mar-
tin wieder eine eigene Feier der Fir-
mung geben. Sie findet am Samstag, 
den 11. Juni um 15.00 Uhr statt. Firm-
spender wird Prälat Mag. Max Mitten-
dorfer sein. Wir freuen uns auf die 
Firmvorbereitung 2022!� W

Das Firmvorbereitungsteam

Frauenbewegung
Frauenfasching  Am Mittwoch, dem 
9. Februar 2022 gibt es wieder unseren 
traditionellen und beliebten Frauenfa-
sching. Er findet um 19.30 Uhr im Haus 
der Begegnung statt.

Es erwartet Sie ein lustiger, unter-
haltsamer Abend, an dem auch, wie in 
den vergangenen Jahren, für das leib-
liche Wohl gesorgt ist. Wir laden Sie 
dazu recht herzlich ein.

Weltgebetstag  Der kommende Welt-
gebetstag findet diesmal bei den ka-
tholischen Frauen in Traun statt.

Dazu sind alle Frauen von Traun, 
Oedt und St. Martin am Freitag, dem 
4.  März 2022 um 19.00 Uhr zu einem 
ökumenischen Wortgottesdienst ein- 
geladen. Frauen aus England, Wales 
und Nordirland haben sich bei der Vor-
bereitung der Liturgie im Buch Jeremia 
zum Thema: »Zukunftsplan Hoffnung« 
Gedanken gemacht. Wir freuen uns auf 
Ihr Kommen und Mitfeiern!

Familienfasttag  Die Aktion findet 
am Freitag, dem 11. März 2022 statt und 
steht heuer unter dem Motto: Gemein-
sam für eine Zukunft miteinander – für-
einander

Die Gottesdienste am Samstag, dem 
12. März und am Sonntag, dem 13. März 
werden zu diesem Thema gestaltet. Da-
bei bitten wir um Ihren Beitrag zum 
Familienfasttag.� W
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Neuer Kirchen-
führer St. Martin
Anlässlich des 60-Jahr-Jubiläums unse-
rer Kirchweihe am 22. November 2020 
wurde mit viel Arbeit und Engagement 
durch Frau Mag. Hemma Ostermann 
und Herrn Walter Stollmayer ein neuer 
Kirchenführer erstellt. Er wurde von 
der Firma THE BEST KUNSTVERLAG aus 
Wels aufgelegt, welche sich auch ver-
antwortlich zeigt 
für den Großteil 
der beeindrucken-
den Fotos, vor al-
lem der Glasfenster. 
Auf 44 Seiten ist 
nicht nur unsere 
schöne moderne 
Kirche mit ihren 
imposanten Glas-
fenstern beschrie-
ben, sondern auch ihre Innenausstat-
tung, die Marienkapelle, der Glocken- 
turm und die Pfarrgeschichte von St. 
Martin.

Da zum 60-Jahr-Jubiläum unserer 
Kirche aufgrund des coronabedingten 
Lockdowns alle geplanten Feierlich-
keiten abgesagt werden mussten, ha-
ben wir nun das Erntedankfest genützt, 
um den Kirchenführer der Pfarrbevöl-
kerung vorzustellen. So liegt er seither 
in der Kirche links von der Taufkapelle 
zum Verkauf auf. Ebenso ist er in der 
Pfarrkanzlei erhältlich. Der Preis be-
trägt vier Euro.

Wir wünschen Ihnen viel Freude mit 
unserem neuen Kirchenführer.� W

Caritaskindergarten
Am 4. Oktober feierte der gesamte 

Kindergarten am Vormittag ein ge-
meinsames Erntedankfest in der Kir-
che. Wir haben die Erntedankkrone be-
staunt, die Geschichte »Gott erschafft 
die Welt« gehört und die Bilder dazu 
auf einer Leinwand betrachtet. Auch 
zwei Lieder waren in die Feier einge-

bunden. Dabei durften die Schulanfän-
ger*innen selbst gestaltete Schilder 
den Jüngeren stolz präsentieren.

Es war ein schönes erstes Zusam-
mensein nach einer sehr langen Zeit! 
Wir freuen uns auf das nächste ge-
meinsame Fest und die Vorbereitung 
darauf: unser Martinsfest!� W

Pflanzen FrüchteWasserSonne

Umweltschutz und Nachhaltigkeit: Styropor

Ein starkes Zeichen setzte die DSG 
Union Traun-St. Martin, Sektion 
Schach, beim Schülerliga-Turnier in 
Gmunden.

Von insgesamt 32 Teilnehmer*innen 
konnten alle drei Spieler*innen 

des Schachclubs St. Martin Stockerl-
plätze erklimmen.

In der U12 belegte Mara Jarolim 
punktegleich mit dem Ersten Platz 
zwei und in der U14 schaffte es St. Mar-
tin gleich auf die ersten beiden Plätze: 
Turniersieger wurde Benedikt Villanyi, 
dicht gefolgt von Bianca Doersieb.

Trotz der durch Covid-19 bedingten 
Pause zeigte der Schachclub Traun-St. 
Martin wieder einmal Kampfgeist und 
vor allem Spaß am Spiel der Könige.� W

Alexander Jarolim

◀◀
Die erfolgreichen Teilnehmer*innen des 
Schülerliga-Turniers in Gmunden

DSG Union Traun-St. Martin

Die Pandemie hat unser Kaufverhalten entscheidend verändert und gemeinsam mit der kommenden Weihnachtszeit wird 
es auch heuer wieder ein großes Verpackungsaufkommen geben, unter anderem expandiertes Polystyrol (EPS), besser 
bekannt unter seinem Handelsnamen Styropor.

Wie wird Styropor richtig entsorgt?  Sty-
ropor, welches als Verpackung oder als 
Transportschutz gedient hat, kann in 
den gelben Sack gegeben werden. Hier 
kommt es jedoch nur zu einer thermi-
schen Verwertung, da es in einem Wär-
meheizkraftwerk verbrannt wird.

Aber es kann auch in jedem Altstoff-
sammelzentrum (ASZ) abgegeben wer-
den, wo es sortenrein gesammelt wird. 

Das Styropor muss dazu sauber sein 
und darf keinen Geruch haben. Das 
Styropor vom Bau darf außerdem nicht 
älter als August 2015 sein, da davor 
noch das Flammschutzmittel HBCD 
beigefügt wurde.

Wie wird Styropor wiederverwer-
tet?  Die Styroporteile werden verklei-
nert, gemahlen und gesiebt. Am Ende 
erhält man Styroporkügelchen, welche 

für die Putz- und Mörtelindustrie, für 
Ziegel, als Ausgleichsschüttung für 
Fußböden oder für Sitz- und Stillkissen 
verwendet werden.

Deshalb gilt auch für Styropor: der 
Umwelt zuliebe am besten im ASZ ent-
sorgen. � W

Renate Eder
Die ungekürzte Fassung dieses Artikels finden Sie 
auf der Homepage der Pfarre Traun-St. Martin.
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Liebe Oedterinnen 
und Oedter!

Quo vadis? – 
Wohin gehst 

du? Vielleicht ha­
ben Sie sich diese 
Frage auch schon 
das eine oder an­
dere Mal gestellt. Wir können diese 
als ganz einfache Frage verstehen 
und Antworten geben wie: zum Bä­
cker, in die Arbeit, in die Schule, 
nach Hause und so weiter.

»Quo vadis?« verleitet aber auch 
zu einer tieferen Interpretation der 
scheinbar simplen Frage: »Wohin 
gehst du?« Es fragt nach deiner Moti­
vation, deinem Antrieb und deinen 
Vorbildern. Es fragt nach deiner Ein­
stellung, es hinterfragt manch einge­
schlagenen Weg und führt fast auto­
matisch zum Nachdenken über den 
Sinn des Lebens. Wohin also gehen, 
wohin »auf dem Weg sein?«

Als Pfarrgemeinde von Oedt ma­
chen wir uns gemeinsam auf den 
Weg:
•	 Seit dem 1. Adventsonntag sind 

wir auf den Weg in ein neues Kir­
chenjahr; der erste Höhepunkt – 
das Fest der Geburt Jesu – steht 
kurz bevor.

•	 Mit der Pfarrgemeinderatswahl 
machen wir uns »auf den Weg«, um 
»Kirche« hier am Ort erlebbar zu 
machen.
Als Christ*innen befinden wir uns 

auf dem Weg zum Weihnachtsfest. 
Mit dem Erscheinen dieses Magazins 
sind schon einige Türen am Advent­
kalender geöffnet. Zu Weihnachten 
feiern wir das Wunder der Geburt ei­
nes Kindes; des Kindes, das der 
»Messias«, der »Heiland der Welt« 
genannt werden wird. 

Die Angebote, die wir in unserer 
Pfarre rund um die Weihnachtstage 
setzen, mögen helfen, dem Geheim­
nis von Weihnachten auf die Spur zu 
kommen und über das Wunder der 
Geburt zu staunen.

Ich wünsche Ihnen ein friedvolles, 
gesegnetes Weihnachtsfest und alles 
Gute für das kommende Jahr!

Stefan Hirt, Pfarrassistent

Was bedeutet das konkret für unsere 
Pfarre?

Kurz gesagt – es gibt für dieses Wahl-
modell keine Kandidat*innen-Liste 
zum Ankreuzen.

Sondern alle Wahlberechtigten (alle 
Katholik*innen ab dem vollendeten 16. 
Lebensjahr, die im Pfarrgemeinde-Ge-
biet wohnen oder die sich der Pfarre 
zugehörig fühlen) sind von allen Wahl-
berechtigten wählbar. Die eigentliche 
Wahl erfolgt bereits vor dem Wahltag 
am 20. März 2022.

Jeder und jede Wahlberechtigte*r er-
hält einen Stimmzettel, auf dem er / sie 
bis zu neun Namen eintragen kann, 
die man als Vertreter*in den kommen-
den PGR wählen möchte.

Dazu wird es folgenden Zeitplan 
geben:
•	 Zwischen 30. Jänner und 6. Februar 

werden alle relevanten Wahlinfor-
mationen und die Stimmzettel an 
alle Wahlberechtigten im Pfarrgebiet 
ausgeteilt.

•	 Von 6. bis 27. Februar gibt es dann 
die Möglichkeit, per Briefwahl seine 
Stimme abzugeben.

•	 Am 13. und 27. Februar gibt es jeweils 
von 8.30 bis 11.00 Uhr auch die Mög-
lichkeit, die Stimme im Wahllokal 
bei der Pfarrkirche Oedt persönlich 
abzugeben.

•	 Danach werden die Stimmen ausge-
zählt und die Gewählten gefragt, ob 
sie die Wahl auch annehmen.

•	 Am 20. März wird dann der neu ge-
wählte Pfarrgemeinderat öffentlich 
präsentiert.

Wir laden daher schon jetzt sehr herz-
lich dazu ein, sich im jeweiligen Lebens-
umfeld (Wohngebiet, Verein, Freundes-
kreis, Gottesdienstbesucher*innen, 
usw.) umzusehen und sich zu fragen: 
Wen möchte ich als Vertreter*in in den 
Pfarrgemeinderat wählen? Vielleicht ist 
das auch eine Gelegenheit, Menschen 
nach dem Namen zu fragen, die man 
bisher nur vom Sehen kennt.� W

Der Wahlvorstand der Pfarre Traun-Oedt

Neues Wahlmodell 
in Oedt
Bei der PGR-Wahl 2022 kommt in der 
Pfarre Traun-Oedt ein neues, für uns bisher 
unbekanntes Wahlmodell zum Einsatz: das 
»Urwahlmodell«.
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Auf dem Weg – von Oedt  
nach Bolivien
Auf Initiative des verstorbenen Altpfarrers Dr. Alfons Illig hat die Pfarre Oedt schon seit vielen Jahren Partnerschaften 
mit Pfarren oder Einrichtungen außerhalb Europas gesucht. Ziel war dabei immer, den Blick zu weiten, die weltweite 
Verbundenheit von Kirche zu spüren und finanzielle Unterstützung zu geben. Seit 2017 unterstützt die Pfarre Oedt nun 
die Arbeit von Schwester Daniela Kastner in Bolivien.

Schwester Daniela Kastner ist Mit-
glied im »Werk der Frohbotschaft 

Batschuns«. Dieses »Weltliche Insti-
tut« wurde 1947 von Msgr. Dr. Edwin 
Fasching gegründet. »Batschuns« ist 
der Name des Gründungsortes, eine 
kleine Ortschaft in der Gemeinde Zwi-
schenwasser im Bezirk Feldkirch in 
Vorarlberg. 52 Frohbotinnen leben der-
zeit in Österreich in Vorarlberg, Inns-
bruck, Linz, Graz und Wien sowie in 
London, Hamburg, Istanbul, Guatema-
la und Bolivien. Sie leben sowohl ein-
zeln als auch in kleinen Wohngemein-
schaften, in denen Gastfreundschaft 
einen hohen Stellenwert hat.

Schwester Daniela ist Verwaltungs-
leiterin des Bildungszentrums Granja 
Hogar mit der Unidad Educativa Tecni-
co Humanistica (Schule) »Lotte Salzge-
ber«. Dazu gehört auch ein Internat mit 
etwa 110 Plätzen. Die Schule selbst ist 
eine bolivianische Mittelschule (Ganz-

tagsschule) mit Matura-Abschluss und 
Öffentlichkeitsrecht im Rahmen der 
Katholischen Kirche Boliviens. Sie bie-
tet eine breite und ganzheitliche Aus-
bildung an. Zusätzlich zu den huma-
nistischen Fächern inklusive Computer- 
kenntnissen haben die Studierenden 
die Möglichkeit, eine vom boliviani-
schen Staat anerkannte Ausbildung in 
einem der vier praktisch-technischen 
Fächer – Gastronomie, Schneiderei, 
Weben und Keramik – zu erhalten. Als 
Freifach ist ein Einblick in Holzver-
arbeitung in einer nahe gelegenen 
Tischlerei möglich.

Neben der Erhaltung der Gebäude ist 
es Sr. Daniela ein großes Anliegen, 
dass möglichst viele Schüler*innen 
diese Schule besuchen können. Mit 
den Spenden beim jährlichen Ernte-
dankfest wurde bereits für vier Schüle-
rinnen der Jahresbeitrag finanziert; 
weiters konnten Projekte zum Brun-

nenbau oder die Errichtung eines neu-
en Daches unterstützt werden. Auch 
im heurigen Jahr konnten wir Dank 
Ihrer Spenden wieder 1 000 Euro für 
dieses Projekt überweisen und so 
unsere Verbundenheit zeigen. Vergelt’s 
Gott.� W

Stefan Hirt

Buchtipps der Bibliothek Traun
Jacks wundersame Rei-
se mit dem Weihnachts-
schwein  Von J. K. Row-
ling. Illustrationen von 
Jim Field; Carlsen Ver-
lag; 331 Seiten – ab 9 
Jahren

Das neue Kinderbuch der Harry-Pot-
ter-Autorin  Jack und sein geliebtes Ku-
scheltier Swein sind unzertrennlich. 
Doch eines Tages passiert etwas 
Schreckliches und Swein geht verloren.

Um ihn zurückzugewinnen, reist Jack 
ins Land der Verlorenen – ein magi-
scher Ort voller Überraschungen und 
seltsamer Wesen. Dort begegnet er vie-
len Gefahren und wird am Ende vor die 
größte Entscheidung seines Lebens ge-
stellt – schließlich geht es um seinen 

besten Freund. Das neue Buch von J. K. 
Rowling ist wie viele ihrer anderen Bü-
cher fesselnd, lebendig und moralisch 

– eine Geschichte, die – wie Rowling am 
Ende des Buches erzählt – vollkommen 
beabsichtigt auch Ähnlichkeiten mit 
Dingen hat, die in ihrer eigenen Familie 
verloren und wiedergefunden wurden.

Die Bibel in Reimen  Von 
Thomas Brezina; edi-
tion a; 368 Seiten – ab 6 
Jahren

»Sieh die Welt als 
großen Garten, wo Got-
tes Wunder auf dich 

warten«  Thomas Brezina erzählt in 
Reimen Geschichten aus dem Alten 
und Neuen Testament für Kinder und 

Erwachsene. Spielerisch legt er dabei 
die dahinter liegenden Botschaften 
frei. Theolog*innen und Bibelex-
pert*innen haben ihn beim Entstehen 
dieses Buches beraten und begleitet.

Für Brezina selbst wurde das Projekt 
zu einer Entdeckungsreise, die sein Le-
ben veränderte. Tief berührt war der 
Autor während der Arbeit an diesem 
Buch über die vielen Inhalte, die gera-
de in der schwierigen Corona-Zeit Halt 
und Zuversicht geben.

Diese beiden und viele weitere Kinder- 
und Jugendbücher gibt es in der Biblio-
thek Traun zum Ausleihen. Für Kinder 
und Jugendliche bis 18 Jahren ist die 
Ausleihe von Büchern und Zeitschrif-
ten kostenlos!� W

Sr. Daniela (5. von links) am Pfingstsonntag
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Die Pfadfinder-
gruppe Traun-
Oedt stellt sich 
vor
Wir sind eine Kinder- und Jugendbewegung und haben 
unsere Räumlichkeiten im Gebäude der Pfarre Traun-Oedt, 
mit der wir sehr eng und gut zusammenarbeiten.

von Gerhard Hörschläger



21

WELT
GOTT& di

e

Die Pfadfinder*innen sind mit 
rund 40 Millionen Mitgliedern in 
224 Ländern die größte interna-
tionale Kinder- und Jugend- 

bewegung.
In Österreich gibt es etwa 85 000 Mitglie-

der und unsere Gruppe Traun-Oedt hat ca. 
100 Mitglieder.

Die Kinder und Jugendlichen sind in vier 
Altersstufen von sieben bis 20 Jahren auf-
geteilt und erleben in wöchentlichen 
Heimstunden Spiel und Abenteuer unter 
dem Aspekt unserer acht Schwerpunkte, 
die als Werkzeug dienen, um eine ausge-
wogene Programmgestaltung zu finden.

Wir sind eine Jugendorganisation, …
•	 deren Jugendleiter*innen ehrenamtlich 

und gemeinnützig aktiv sind,
•	 die auf dem Gebiet der außerschuli-

schen Jugendarbeit und Freizeitpädago-
gik tätig ist,

•	 die die Gleichberechtigung und partner-
schaftliche Zusammenarbeit der Ge-
schlechter fördert,

•	 die Umweltpädagogik als Erziehungs-
schwerpunkt erkennt und zum verant-
wortungsbewussten Verhalten in der 
Umwelt anleitet,

•	 die demokratisch aufgebaut ist und sich 
zu einer freien demokratischen Gesell-
schaftsordnung bekennt,

•	 die interkonfessionell und offen gegen-
über allen Religionen und Ethnien ist,

•	 die überparteilich ist, aber für aktives 
gesellschaftspolitisches Engagement ih
rer Mitglieder eintritt,

•	 die sich zur aktiven Friedenserziehung 
bekennt.� W

Fünf neue Bäume wurden am Pfadfinderlagerplatz hinter der Kirche Traun-Oedt 
gepflanzt.

Zum Beginn der Heimstunden fanden 
sich wieder Pfadfinder*innen aller Al-

tersstufen in Traun-Oedt ein. Nach den 
Gruppeneinteilungen wurden am Pfadfin-
derlagerplatz hinter der Kirche Traun-Oedt 
fünf Obstbäume gepflanzt.

Dementsprechend groß 
war die Freude bei den 
Wichtel / Wölflinge, Guides/
Späher, Caravelles / Explo-
rer und Ranger / Rover über 
ihre Bäume.

Der fünfte Baum – ein Nussbaum – re-
präsentiert die Pfadfinder-Gilde, die er-
wachsenen Pfadfinder.

Vor allem die jüngsten Pfadfinder*innen 
waren mit vollem Eifer und Begeisterung 
dabei, »um zu versuchen, die Welt ein biss-
chen besser zurückzulassen, als ihr sie 
vorgefunden habt« (Ausspruch von Pfad-
finder-Gründer Lord Baden-Powell).

Diese Aktion fand bei den Kindern und 
deren Eltern großen Anklang.� W

Ulrike Wassermair

»Während du dein Leben auf dieser Erde 
lebst, versuche einiges Gute zu tun, das 
nach dir hier verbleiben wird.« (Lord 
Robert Baden-Powell, Gründer der Pfad-
finderbewegung)
Die Idee der Pfadfinder-Gilden ist auf 
den Menschen ausgerichtet. Er soll 
selbstständig, eigenverantwortlich und 
vorbildlich in der Gesellschaft wirken. Er 
soll bereit sein, für und mit der Gemein-
schaft einen Dienst zu übernehmen.
Gildepfadfinder haben für ihr Halstuch 
weltweit die Farbe blau gewählt.
Am Sommerfest der Pfadfinder und 
am Weihnachtsmarkt in Oedt findet 
ihr uns mit einem eigenen Stand, 
dem Gildecafé. Mit diesen Einnahmen 
werden soziale Projekte unterstützt. Ein 
geselliges Miteinander im Rahmen von 
sportlichen und kulturellen Aktivitäten 
sowie Ausflügen kommt bei uns nicht 
zu kurz.
Die Pfadfinder-Gilde Traun-Oedt zählt 
derzeit rund 60 Gildemitglieder, die sich 
zum monatlichen Gildeabend treffen. 
Nähere Informationen über uns findet 
ihr unter https://www.pgoe.at/gilde-
traun-oedt/.

Baumpflanzaktion

Baumpflanzaktion am Pfadfinderplatz in Oedt

Pfadfinder-Gilde – Verband 
erwachsener Pfadfinder

Nähere Infos findet ihr unter:
www.pfadfinder-traun-oedt.at
www.facebook.com / PfadfinderTraunOedt
www.instagram.com / pfadfinder_traunoedt

Informationen zur Pfadfinder
gruppe Traun-Oedt

◀◀
Oben: 	� Sommerlager der GuSp am Fuße 

der Ruine Prandegg (Schönau 
im Mühlkreis)

Mitte:	� Gruppenstunde im Pfadfinder-
heim Traun-Oedt

Unten:	 Nachtwanderung
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Aus den Pfarrgemeinden
Durch die Taufe in unsere 
Gemeinde aufgenommen:

Laura Bagaric, Johanna Weindlmayr, Theodor 
Kragl, Tim Ilias Dinu, Samuel Pinho, Julian 
Alexander Obermüller, Mirjam Brunner, Maja 
Kresnic, Emilia Eder, Lucas Mosny, Juliana Han-
nesschläger, Nico Öppinger, Leon Wittberger, 
Vincent Hopfinger, Leandro Hörschläger, Liam 
Manuel Hörschläger, Alice Gruber, Emma Hron, 
Anton Höglinger, Lennert-Ben Rosenauer, Julian 
Hochedlinger, Lukas Czeczetka, Anja Mariano-
vic, Tanja Marianovic

Maximilian Alexander Fischer, Melina Arth, 
Tobias Fleck, Kenan Otto Holzinger

Stadtpfarre Traun

Traun-St. Martin

Traun-Oedt-St. Josef

Den Bund des Lebens 
haben geschlossen:

Phillip Anton Süss & Barbara Süss geb. Zopf, 
Arnold Hofer & Senta Hofer geb. Luzius

Wir beten für unsere 
Verstorbenen:

Johann Müller, Franz Kurt Ablinger, Johann Herr-
mann, Rosalia Winter, Paula Fellner, Margarete 
Sittler, Rosa Guserl, Adolf Niedermayr, Anna 
Past, Georg Kreutzer, Erich Ottenschläger, 
Margarita Schaaf, Magdalena Hackl, Maria 
Turner

Stadtpfarre Traun

Traun-St. Martin

Traun-Oedt-St. Josef

Besondere Termine

Mittwoch, 15. Dezember | Traun-St. Martin
 6.00 Uhr:	 Rorate
Donnerstag, 16. Dezember | Stadtpfarre
 6.30 Uhr:	 Rorate
Sonntag, 19. Dezember | Traun-Oedt
17.00 Uhr:	� Adventkonzert der Goldhauben

gruppe Traun 
Der Erlös kommt notleidenden 
Trauner*innen zugute.

Dezember Jänner
Sonntag, 9. Jänner | Stadtpfarre
10.00 Uhr:	� Familiengottesdienst
Sonntag, 16. Jänner | Traun-St. Martin
 9.30 Uhr:	� Kinderwortgottesdienst
Sonntag, 30. Jänner | Traun-St. Martin
 9.30 Uhr:	� Sonntagsmesse mit Vorstellung der 

Firmlinge

Februar
Mittwoch, 2. Februar – Maria Lichtmess
 8.00 Uhr:	� Heilige Messe mit Kerzensegnung 

und Blasiussegen | Stadtpfarre
19.00 Uhr:	� Heilige Messe mit Kerzensegnung 

und Blasiussegen | Traun-St. Martin
Sonntag, 6. Februar | Traun-St. Martin
 9.30 Uhr:	� Familienmesse mit Kindersegnung, 

anschließend Pfarrcafé
Sonntag, 13. Februar | Stadtpfarre
10.00 Uhr:	� Familiengottesdienst

Krankenkommunion im Advent

Gerne bringen wir älteren und kranken Men-
schen, die nicht mehr in die Kirche kommen 
können, die Heilige Kommunion.

Bitte wenden Sie sich dazu an die jeweilige 
Pfarrkanzlei.
Stadtpfarre: 0 72 29/7 23 32
St. Martin: 0 72 29/7 33 96
Oedt-St. Josef: 0 72 29/7 33 21

Friedenslicht

Das Friedenslicht hat schon einen fixen Platz in 
unserem Weihnachtsbrauchtum gefunden. Es 
will uns auch Ermutigung sein, uns mit ganzer 
Kraft um Frieden zu bemühen in unseren Be-
ziehungen und Familien, in unseren Gemein-
schaften, in unserer Kirche, in unserer Welt. 
Das Friedenslicht wird am 24. Dezember ab
9.00 Uhr in unseren Kirchen brennen und 
kann dort abgeholt werden.

Corona-Maßnahmen

Alle Gottesdienste finden im Rahmen der 
gesetzlichen Möglichkeiten statt. Bitte infor-
mieren Sie sich an den Schaukästen, bei den 
Wochenmitteilungen und auf den jeweiligen 
Pfarrwebseiten, ob die geplanten Veranstal-
tungen auch tatsächlich stattfinden können.
Wir bitten um Verständnis, falls Veranstal-
tungen aufgrund behördlicher Anordnungen 
abgesagt werden müssen.

Yannik Lorenz, Manuel Holzner, Livia Ljubas

Stadtpfarre Traun

Franz Hirth, Stefanie Gaigg, Margareta Schwarz, 
Reinhard Wolf, Anna Zullian

Anton Prinz, Klaus Hofer, Hermann Altenstrasser, 
Elisabeth Pfister, Anton Oberngruber
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Weihnachtsfeiertage im Überblick

März

Mittwoch, 2. März – Aschermittwoch
 8.00 Uhr:	� Heilige Messe mit Auflegung des 

Aschenkreuzes | Stadtpfarre
19.00 Uhr:	� Heilige Messe mit Auflegung des 

Aschenkreuzes | Traun-St. Martin
19.00 Uhr:	� Wortgottesfeier mit Auflegung des 

Aschenkreuzes | Traun-Oedt
Freitag, 4. März | Gemeinsamer Termin
Weltgebetstag der Frauen
19.00 Uhr:	 Wortgottesdienst in der Stadtpfarre
Sonntag, 6. März
 9.30 Uhr:	� Sonntagsmesse mit Vorstellung der 

Erstkommunionskinder | Traun-St. 
Martin

10.00 Uhr:	 Familiengottesdienst | Stadtpfarre
Sonntag, 13. März | Stadtpfarre
Suppensonntag der kfb
 8.00 Uhr:	 Wortgottesfeier
10.00 Uhr:	 Wortgottesfeier
Freitag, 18. März – Pfarrgemeinderatswahl 
Stadtpfarre
8.30 bis 10.30 Uhr und 13.00 bis 16.00 Uhr in 
der Pfarrkanzlei
Samstag, 19. März – Pfarrgemeinderatswahl 
Traun-St. Martin
18.00 bis 20.30 Uhr im Haus der Begegnung
Sonntag, 20. März – Pfarrgemeinderatswahl 
Stadtpfarre
8.30 bis 12.00 Uhr im Pfarrheim Traun
Traun-St. Martin
8.30 bis 11.30 Uhr im Haus der Begegnung

Termin Stadtpfarre Traun Pfarre Traun-St. Martin Pfarre Traun-Oedt-St. Josef

Samstag, 18. Dezember 19.00 Uhr:	 Vorabendmesse

4. Adventsonntag
Sonntag, 19. Dezember

 8.00 Uhr:	� Wortgottesfeier
10.00 Uhr:	� Wortgottesfeier, Familien-

gottesdienst
 9.30 Uhr:	 Heilige Messe

 9.30 Uhr:	 Heilige Messe
17.00 Uhr: 	�Adventkonzert Gold

haubengruppe

Dienstag, 21. Dezember  6.30 Uhr:	 Rorate

Mittwoch, 22. Dezember  6.00 Uhr:	 Rorate

Heiliger Abend
Freitag, 24. Dezember

 6.30 Uhr:	� Rorate, Musik: Young@
Heart

14.00 – 16.00 Uhr:	Weihnachtsweg für 	
	 Kinder und Erwachsene
15.00 Uhr:	� Weihnachtslob am Hl. Abend
16.30 Uhr:	 Kindermette
22.30 Uhr:	 Krippensingen
23.00 Uhr:	� Mette (Wortgottesfeier), 

Musik: Kirchenchor Traun

16.30 Uhr:	 Kindermette
23.00 Uhr:	� Mette (Heilige Messe), 

Musik: Singkreis

16.30 Uhr:	 Kindermette
23.00 Uhr:	� Mette (Wortgottesfeier), 

Musik: MELoedtIE

Hochfest der Geburt Christi
Samstag, 25. Dezember

 8.00 Uhr:	 Heilige Messe
10.00 Uhr:	� Heilige Messe, Musik: 

Kirchenchor Traun

 9.30 Uhr:	 Wortgottesfeier
	 Keine Vorabendmesse!

 9.30 Uhr:	� Heilige Messe, Musik: 
Kirchenchor Oedt

Fest der Heiligen Familie
Sonntag, 26. Dezember

 8.00 Uhr:	 Heilige Messe
10.00 Uhr:	 Heilige Messe  9.30 Uhr:	 Wortgottesfeier  9.30 Uhr:	 Heilige Messe

Silvester
Freitag, 31. Dezember 17.00 Uhr:	 Jahresschlussandacht 16.00 Uhr: 	Jahresschlussandacht 16.00 Uhr: 	Jahresschlussandacht

Neujahr
Samstag, 1. Jänner  8.00 Uhr:	 Heilige Messe  9.30 Uhr:	 Heilige Messe

	 Keine Vorabendmesse! 19.00 Uhr:	 Wortgottesfeier

Sonntag, 2. Jänner  8.00 Uhr:	 Wortgottesfeier
10.00Uhr:	 Wortgottesfeier  9.30 Uhr:	 Heilige Messe  9.30 Uhr:	 Heilige Messe

Epiphanie
Donnerstag, 6. Jänner

 8.00 Uhr: 	Heilige Messe
10.00 Uhr:	 Heilige Messe

 9.30 Uhr:	� Heilige Messe mit Ab-
schluss der Dreikönigs
aktion

 9.30 Uhr:	 Heilige Messe

Seelsorglicher 
Bereitschaftsdienst
Für seelsorgliche Dienste, die kurzfristig 
benötigt werden, möchten wir uns bemühen, 
für Sie wie folgend erreichbar zu sein:
Stadtpfarre: 0 72 29/7 23 32
St. Martin: 0 72 29/7 33 96
Oedt-St. Josef: 0 72 29/7 33 21

Weitere Informationen auf den Pfarr
webseiten:
Stadtpfarre: www.pfarretraun.at
St. Martin: www.dioezese-linz.at / traun-
stmartin
Oedt-St. Josef: www.pfarretraunoedt.at



Vor-Sicht
Wenn wir aus der Ferne auf etwas schauen,
erscheint es uns manchmal
weit,
unklar,
unbekannt.

Wir malen uns aus, was sein könnte,
versuchen es einzuschätzen,
basierend auf dem, was wir wissen.

Einschätzen,
abschätzen
und gleichzeitig mit offenem Blick und neugierig
auf das zugehen, was ist
und sein wird.

(Text: Silvia Alig)
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